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Friedenswün
Der Beginn des Luftkrieges

e B Rotterdam 20 Jan Die Meldungen aus Eng
land über den geſtrigen Angriff der Zeppeline ſind vorläufig
noch verwirrt und machen den Eindruck daß man in der
Panik ein wenig den Kopf verloren hat So wurde zunächſt
amtlich aus London gemeldet daß der in Yarmouth ange
richtete Schaden nur 50 Pfund Sterling betragen habe
Dann folgte eine andere Depeſche nach der die frühere amt
liche Meldung unrichtig ſei und der Schaden mehrere tauſend
Pfund betrug An zerſtörten Fenſterſcheiben wurden allein
100 Pfund Schaden angerichtet Jedenfalls hat es geſtern
abend an der engliſchen Küſte ein großes Schießen aus der
Luft und in die Luft hinein gegeben wobei eine HGeneral
probe der eben erlaſſenen Verhaltungsmaßregeln bei einem
Angriff von Luftfahrzeugen ſtattfand Die Zeppeline waren
dabei im Vorteil weil ſich die Lichter unter ſich unterſcheiden
konnten während man auf der Erde nur das Surren der
Motore vernahm und nur einen ſchwachen Lichtſchein ſehen
konnte Sofort wurde auch London alarmiert aber die
Meldung daß auch ein Luftſchiff ſich über Graeveſend an der
Themſe zeigte ſcheint nicht beſtätigt worden zu ſein Jm
ganzen ſollen 3 Zeppeline die Nordſee überflogen und die
engliſche Küſte erreicht haben wo ſie an verſchiedenen Stellen
der Grafſchaft Norfolk Bomben warfen namentlich über
Yarmouth und Kingslynn Auch in der Nähe Sandringhams
erſchien ein Luftſchiff Der König hat dort ein Landhaus
und dort befindet ſich auch das Gut ſeines Schwagers des
Königs von Norwegen Er war ſoeben aus Sandringham
nach London abgefahren Einige Stunden ſpäter erſchien ein
Luftſchiff in der Nähe Sandringhams Ueber Yarmouth er
ſchien ein Zeppelin 412 Uhr ſchwebte 10 Minuten über der
Stadt und warf mehrere Bomben ab Kurze Zeit nachher
erſchien dieſes Luftſchiff oder ein anderes nach einem kurzen
Beſuche Sandringhams über Kingslynnbucht welche die
Nordſee dort bildet Ein Augenzeuge behauptet daß hier
6 Bomben fielen Ein Gerücht daß ein Zeppelin von einem
Kriegsſchiffe heruntergeholt worden ſei beſtätigte ſich nicht
Das ſind die näheren Einzelheiten welche die engliſche
Zenſur bisher paſſieren ließ Panikſchilderungen wurden
gar nicht durchgelaſſen Man kann ſich aber leicht denken
welchen Schrecken der plötzliche Angriff aus der Luft im
Dunkeln hervorrief Die Londoner hatten allmählich den
Glauben verloren daß die Zeppeline mal wirklich kommen
ſollten Jetzt ſind ſie dageweſen Jn London wurden die
Vorſichtsmaßregeln ſofort verdoppelt beſonders dafür an
gewieſene Poliziſten wurden alarmiert aber es erſchien kein
Zeppelin obwohl Daily Telegraph verſichert daß abends
ein Luftſchiff über Graeveſend geſichtet wurde

WTB Rotterdam 20 Januar Der Rotterdamſche
Courant meldet aus London die Leute hatten hier all
mählich den Glauben verloren daß wirklich die Zeppeline
kommen würden Aber nun ſind ſie doch hier geweſen und
haben Bomben geworfen Die Nacht war dunkel und ſtill
Die Leute erzählen daß während Yarmouth von Exploſionen

erzitterte niemand ein Luftſchiff ſehen konnte Jn London
wurden die Vorſichtsmaßregeln ſofort verdoppelt Die
Spezialkonſtabler Hilfsſchutzleute wurden aufgeboten uſw
Aber kein Zeppelin erſchien obwohl der Daily Telegraph
verſicherte daß einer an demſelben Abend über Gravesend
geſehen wurde Die Blätter melden daß die betroffenen
Küſtenſtädte wieder ihr gewöhnliches Ausſehen annehmen
Jeder ging morgens an ſeine Arbeit Die Preſſe ſpricht
ihre Entrüſtung über den Mordanfall auf wehrloſe Men
ſchen aus dem keine militäriſche Bedeutung zukäme Die
einzige Wirkung werde ſein daß die Entſchloſſenheit des
engliſchen Volkes größer ſein werde als je Die Nacht war
ziemlich klar die Umriſſe der Luftſchiffe waren deutlich er
kennbar Zwei kamen um 29 Uhr aus der Richtung vom
Meere und ließen vier Bomben fallen Sie blieben nur
10 Minuten und flogen dann oſtwärts Um 11 Uhr 45 Min
kam wieder ein Luftſchiff über die Stadt Es kam aus dem
Jnnern des Landes von Südweſt und flog nach Ausſagen
von Polizeibeamten Iehr ſchnell Es ließ keine Bomben

Halle a Donnerstag

Kriegs Sonderausgabe
12 Uhr mittags

Neunundvierzigſter Jahrgang

21 Januar
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c B Stockholm 21 Jan Svenska Dagblad verbreitet
einen Aufſatz des bekannten engliſchen Ruſſenfreundes Dr

Dillon im Daily Telegraph Zwiſchen den Zeilen ſchreibt
Svenska Dagblad glaube man leſen zu können daß es ſo

ausſieht als ob der Krieg zu lang zu koſtſpielig und zu er
gebnislos wäre und daß man deshalb vielleicht ſchon jetzt
daran denken müßte ob es nicht möglich wäre ſchließlich einen

Ausgleich zuſtande zu bringen Jn dieſem Falle dürfte es
während des Krieges das erſte Mal ſein daß ein ſolcher Ge

dankengang in einer Zeitung von der Haltung des Daily
Telegraph auftaucht

T V London 20 Jan Der Londoner Bankier Becket
führte bei der Jahresverſammlung der Handelskammer in
Leeds aus daß die wirtſchaftliche Kriſe in die der Krieg Eng
land gebracht habe den finanziellen Weltſtatus um hundert
Jahre zurückbringen würde Selbſt nach dem Friedensſchluß
beſtehe nur eine Ausſicht auf vunkte Zeiten

I U London 20 Jan Die Zahl der engliſchen Friedens
freunde mehrt ſich auffällig Beſonders in der letzten Zeit iſt
ſehr häufig in politiſchen Verſammlungen der Wunſch nach
baldiger Einſtellung der Feindſeligkeiten laut geworden Der
Obſerver warnt vor der weiteren Ausdehnung dieſer Ten

denzen da ſie eine Zerſplitterung Englands zur Folge haben
könnten und bemerkt Wir müſſen ebenſo entſchloſſen ſein
wie die Franzoſen und Belgier die verlorenen Länder wieder

zugewinnen Der Kampf unſerer Verbündeten iſt auch der
unſrige Blicken wir auf Frankreich Die Differenzen die
dort in ſozialen und politiſchen Kreiſen vor dem Kriege ſich
geltend machten ſind ſicherlich nicht weniger tiefgehend noch
weniger bitter als die unſrigen geweſen aber Frankreich be
herrſcht ſich jetzt mit aller Energie Es iſt das auch für uns
das einzige Mittel unſeren Willen geeint durchzuſetzen

fallen während es über Yarmouth flog Es verſchwand in
öſtlicher Richtung

e B Kopenhagen 21 Januar Aus London wird be
richtet daß die Zeppeline den Flug offenbar in geſchloſſener
Folge über das Meer machten Erſt an der engliſchen Küſte
haben ſie ſich getrennt

Her bewachte Himmel von Paris

T U Genf 20 Jan Die kühnen Flüge der Zeppeline
und die Taten der deutſchen Flieger haben den Militär
gouperneur von Paris General Gallieni veranlaßt die um
faſſendſten Abwehrmaßregeln zu treffen 550 Flugapparate
die jetzt den Bewachungsdienſt verfehen ſind jeden Augenblick

zur Verfolgung feindlicher Flieger bereit Jeder Flieger
poſten iſt telephoniſch mit einer Schützengrabenlinie an der
Front verbunden von wo aus jedes Paſſieren eines feind
lichen Fliegers ſofort ſignaliſiert wird

Telegramm des Mihado an den Papſt

T V Rom 20 Jan Der Oſſervatore Romano ver
öffentlicht den Text des Telegramms das der Mikado dem
Papſte in Beantwortung des Vorſchlages den Austauſch feld
untauglicher Kriegsgefangenen betreffend geſandt hat Der
Mikado erklärt Wir ſtimmen von ganzem Herzen den
menſchenfreundlichen Gefühlen Ew Heiligkeit bei Wir be
eilen uns zu verſichern daß auch Wir den lebhaft ſten
Wunſch haben die Schrecken des Krieges nach Möglichkeit zu
vermindern

Gleichzeitig teilen Wir Ew Heiligkeit mit daß augen
blicklich kein einziger unſerer Soldaten ſich kriegsgefangen
in einem feindlichen Lande befindet und geben die ſeierliche
Verſicherung ab daß alle in Japan befindlichen feindlichen
Kriegsgefangenen auf das Wohlwollendſte behandelt werden
und keinerlei Not zu leiden haben

gale Zeikun

1915

Anzeigen
werden die S geſpaltene Kolonelzelleoder deren Kun mit 30 Pig be
rechnet und in unſeren Annahmeſtellen
und allen Anzeigen Geſchäften an

h men die Zeile 1 Mk
chluß der Jnſeratenannahme vorm

11 Uhr in der Sonntagsnummer
abends 6 Uhr Abbeſtellungen von
Anzeigenaufträgen ſoweit ſolche zuläſſig

ſind müſſen ſchriftlich erfolgen

Erſcheint täglich zwetmal
Sonntags und Montags einmal

Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17

Nebengeſchäftsſtelle Markt 24

g

Tor eeeeeeeeoreoeeeer r

je in England
Zufriedene franzöſiſche Gefangene

Drei engliſche Gefangene auf der Flucht erſchoſſen

I V Amſterdam 20 Jan Tyd meldet aus Löwen
Freitag abend kamen hier aus Südweſten 1800 gefangene
franzöſiſche Soldaten einige Kanonen und andere Krie
beute an Die Gefangenen wurden unter ſtrenger
wachung gehalten und mußten die Nacht in den Eiſenbahn
wagen bleiben Jeder Gefangene bekam erſt ein Keſſelchen
heißer Suppe mit einem großen Stück Fleiſch darin Die
franzöſiſchen Soldaten zeigten ſich ruhig und zufrieden über
die Behandlung Drei engliſche Gefangene die Donnerstag
nacht aus dem ſtädtiſchen Gefängnis entſprungen waren
wurden auf der Flucht erſchoſſen

Soiffons

c B Chriſtiania 21 Jan Aftenpoſten meldet aus
Paris Die Franzoſen halten noch das nördliche Ufer der
Aisne weſtlich vor Soiſſons aber der Temps räumt ein
daß die Lage ſehr ſchwierig iſt Die Zeitung ſchreibt Wenn
wir Fortſchritte bei Soiſſons machen wollen iſt es abſolut
notwendig daf

n

o B Genf 21 Jan Echo de Paris beſchuldigt noch
mals in harten Worten die Polizei grober Fahrläſſigkeit weil
geſtern abermals Paris mit Proklamationen überſchwemmt
wurde welche die deutſchen Armeen entſchuldigen und die
eigenen Soldaten der Grauſamkeit bezichtigen

c B Genf 21 Jan Hervé macht im Guerre ſoziale
bittere Vorwürfe weil das Oberkommando keine neuen
Reſerveheere vorbereite Die Hoffnung auf
Kitcheners Heer ſei illuſoriſch denn Deutſchland
werde ihm die doppelte Stärke friſcher Truppen entgegen
ſtellen Joffre meinte daß Offiziere zur Ausbildung fehlen
und daher die Bildung von neuen Formationen ſchwierig ſei
Demgegenüber ſchlägt Hervé vor man ſolle Offiziere aus
Ziviliſten heranbilden welche bisher eine größere Zahl von
Untergebenen kommandierten Perſonen aus den Kreiſen von
Profeſſoren ferner Jngenieure uſw wären angeblich fähig
nach einem Monat Kriegsdienſt die Ausbilder abzugeben

Die Brücke der Ehrenmänner

I U Berlin 20 Januar Aus Weſtgalizien wird der
B telegraphiert Die Zahl der ruſſiſchen Ueberläufer

mehrt ſich täglich Faſt in jeder Nacht kommen die vorge
ſchobenen ruſſiſchen Poſten freiwillig über eine Holzbrücke
des Dunajec und begeben ſich in Gefangenſchaft Die Truppen
bezeichnen daher dieſe Brücke als Brücke der Ehrenmänner
Die Leute erklären daß die ruſſiſchen Soldaten kampfesmüde
ſeien da der Krieg nicht wie ihnen verſprochen zu Neujahr
beendigt wäre Die Kampfesunluſt werde auch durch die
ſchlechte Verpflegung noch geſteigert

Die Lage in Finnland

T V Stodholm 20 Januar Unter Verletzung des
Steuerbewilligungsrechtes des Finniſchen Landtages hat der
ruſſiſche Miniſterrat in Ablehnung an den ruſſenfreundlichen
finniſchen Senat und den Generalgouverneur Seyn ſich da
hin entſchieden den Beſchluß des finniſchen Landtages über
eine Beiſteuer zu den Kriegslaſten unberückſichtigt zu laſſen
Die ruſſiſche Regierung hat weiterhin unter Anmaßung einer
ihr nicht zuſtehenden Finanzgewalt in das Finanzbudget den
Poſten proviſoriſche außerordentliche Koſten für das Etats
jahr 1915 eingeſtellt Eine maßgebende finniſche Perſön
lichkeit habe dem Korreſpondenten gegenüber verſichert daß
die ſeit etwa zwei Monaten mit erneuter Kraft einſetzende
ruſſiſche Gewaltpolitik eine nicht zu unterſchätzende Umwand
lung der Stimmung in Finnland bewirkt habe Die gleichen
Vertrauensmänner die bei Ausbruch des Krieges ſagten
daß die finniſche Bevölkerung einem deutſchen Einmarſch
ohne Parteinahme für oder wider gegenüberſtehen würde
erklären heute man könne beim Einrücken der Deutſchen
beſtimmt auf eine Volkserhebung rechnen da auch der mon
goliſche Teil der finnländiſchen Bevölkerung von der Er
bitterung über die ruſſiſchen Gewaltmaßnahmen aufs äußerſte

gereizt wird Frkf Ztg
deutſche Gefangene in Sibirien entflohen
Baſel 20 Jan Nach einer hier vorliegenden Blätter

meldung aus Krasnojarsk in Sibirien ſollen aus dem dortigen
Gefangenenlager 140 deutſche öſterreichiſche und ungariſche
Gefangene entwichen ſein ſie hätten die Wachtpoſten getötet
und wären im Beſitze von Waffen

a

ß wir bedeutende Verſtärkungen und reichliche
Mengen an Muſtttior ſenden 2 n



Kriegshriefe aus dem Weſten
Unberechtigter Nachdruck auch

auszugsweiſe verboten
Unterwegs nach Liſlle

Von unſerem Kriegsberichterſtatter
Großes Hauptquartier am 17 Januar

Schon im dreizehnten Jahrhundert begann Flandern
der Zankapfel zwiſchen den Franzoſen und den Nachbar
völkern beſonders den Engländern und den Deutſchen zu
werden So ſteht in der kleinen Heimatkunde des Dépar
tements du Nord zu leſen welche ich auf dem Lehrerpulte
einer zerſchoſſenen Dorfſchule aufſchlug Und es lohnt ſich für
uns jetzt wo wir wieder in einem flandriſchen Feldzuge be
griffen ſind den Blick ein wenig zurückſchweifend auf die Ge
ſchichte dieſes Landes zu wenden Denn mit der Landkarte
von Franzöſiſch Flandern auf der die Straßen jetzt von neuem
mit rotem deutſchen Blut eingezeichnet ſind tauchen vor
unſerem nachdenklichen Auge eine lange Kette von Orts
ſamen auf die in die Tafeln unſerer deutſchen Vergangen
heit ehern eingegraben ſind
Die Städte die jetzt täglich im Kriegsberichte des Großen
Hauptquartiers genannt werden von Nieuport in der ganzen
Linie über Dixmuiden Ypern Armentières bis Arras ſie
möchten einen faſt ſo anmuten als ob ihre hohen Warttürme
die Belfriede ſchon in alter Zeit errichtet worden ſeien
um in immer erneuten Kriegen die Vorpoſtengrenzen zwiſchen
Deutſchen und Franzoſen abzuſtecken Und zwiſchen ihnen
liegt Schlachtfeld bei Schlachtfeld kaum eines darunter was
nicht mit deutſchem Blute gedüngt iſt manches deſſen Gräber
wir zu unſerem Schaden vergeſſen haben Da iſt vor allem
Malplaquet der kleine Weiler der zu dem Orte Tais
nières ſur Hon gehört und daher guf den Meiſten franzöſiſchen
Karten kaum zu finden iſt und der doch einer der blutigſten
und entſcheidendſten Schlachten den Namen gegeben hat Denn
hier wurde das franzöſiſche Heer durch den Prinzen Eugen
und den Herzog von Marlborough ſo furchtbar aufs Haupt
geſchlagen daß das flandriſche Glacis den Verbündeten
offen ſtand und Ludwig XIV ſtatt ſeine zäh verfolgte Er
oberungspolitik am Ende ihrer Wünſche zu ſehen unter den
Trümmern ſeines Thrones ſterben zu müſſen glaubte
Man wird hier wenn man den furchtbaren Spuren des
fetzigen Krieges nachgeht fortwährend an die blutige Ver
gangenheit erinnert ob man will oder nicht Da beſuchte ich
den Ort Orchies der neben den verrüchten Stätten des
Franktireurkrieges neben Ethe Battice Andennes Viſeé
Löwen und wie ſie heißen den verruchteſten Klang hat Denn
hier war es wo die Schurken das Lazarett voll deutſcher Ver
wundeter überfielen und die Wehrloſen zu Tode marterten
ſie verſtümmelten und ihnen Sägemehl in Naſe und Mund
ſtopften bis ſie erſtickten Die unglöcklichen Opfer liegen vor
dem Ortseingange pietätvoll beſtattet ein maſſiges Zement
kreuz kennzeichnet die Ruheſtätte dieſer Helden des Leidens
und ein Waſſergraben umgibt den kleinen Friedhof Wie ſie
gerächt wurden das zeigen die Straßen des Dorfes Kein
Haus iſt ſtehen geblieben Mit Feuer iſt der Tatort des
himmelſchreienden Verbrechens ausgetilgt worden von einem
Ende bis zum anderen Aber maſſig als ob ihm die Jahr
hunderte nichts anhaben könnten ragt noch hinter dem Aſche
kegel eines Hauſes der mittelalterliche Wachtturm mit ſeinen
meterdicken Backſteinmauern auf den die Grafen von Flan
dern erbaut haben um franzöſiſche Raubgelüſte abzuwehren
Douai macht den Eindruck einer nordfranzöſiſchen

Mittelſtadt worauf das Auge zwiſchen den langweilig aus
drucksloſen Häuſerreihen haften bleibt die Stadttore die
Marienkirche mit ihren koſtbaren Bildern die St Catherinen
kapelle das Rathaus mit dem Belfried das alles ſind An
denken an die flämiſche Vergangenheit und trotzdem man
hier kaum mehr ein niederdeutſches Wort hört ſo feiern doch
die Bewohner noch jedes Jahr das Rieſen Gayant Feſt zumAndenken daran daß es ihnen aus eigener Kraft gelang den

Anſchlag Ludwigs XI auf ihre Freiheit zu vereiteln
Aus dieſer Zeit mag wohl auch die entzückend erhaltene

mit Türmen Zinnen und Zugbrücke bewehrte Burg Loir
tammen die neben der Straße nach Valenciennes in
der Wieſenniederung liegt Trotzdem es Sonntag war als
ich hier eintraf waren die meiſten Läden offen Jn den
Straßen wogte reges Leben am meiſten auf dem Platze vor
dem Rathauſe wo eine deutſche Militärkapelle muntere
Weiſen ſpielte

Doch uns bleibt zum Angedenken
Der Reſerveſtock

Ich hörte vergnügt zu wie ein Landwehrmann der diesmal
zum Angedenken das Eiſerne Kreuz nach Hauſe bringen

wird zwei aufmerhſamen Töchtern der Spitzenſtadt den Text
dieſes ſchönen Liedes ins Franzöſiſche zu überſetzen bemüht
war was gewiß nicht leicht iſt ſondern viel Geduld von bei
den Seiten erfordert Ob der galante Barbar bei ſeinen Zu
hörerinnen ſchließlich viel Verſtändnis gefunden hat konnte
ich nicht abwarten obwohl mich die Sache ſehr intereſſierte

Jn Valenciennes merkte man nicht wie nahe man dem
Krieg iſt trotzdem die ſchweren Geſchütze von Zeit zu Zeit bis
hierher dröhnen oder vielmehr man iſt hier in einer Stadt
die ſich ſchon ſehr an den Krieg zu gewöhnen begonnen hat
Vor den blauweiß rot geſtreiften Schilderhäuſern der Fran
en ſtehen unſere feldgrauen Poſten Vom Stadthauſe weht
die ſchwarz weißrote Fahne Aber das mächtig pulſierende
Wirtſchaftsleben ſucht ſein Gleichgewicht das durch den deut
ſchen Einmarſch für eine Weile ſo jäh ins Wanken gerier
wiederzugewinnen Und hier wie in dem ganzen blühenden
und ſteuerkräftigen Departement du Nord iſt deutſcher Ver
waltungsſinn ordnungsſchaffend am Werke um die reichen
Produktionsquellen dieſes reichen Gebietes die dem Feinde
verſchloſſen ſind für unſer eigenes Wirtſchaftsleben nutzbar
zu machen

Denn die Flandre francçaiſe iſt ein ebenſo geſegnetes
Ackerland wie ein unerſchöpflicher Jnduſtriebezirk So dicht
beſiedelt wie nur das Seinedepartement falls man Paris
einrechnet gemahnt die Gegend zuweilen an das rheiniſch
weſtfäliſche Gruben und Hüttenrevier ſtundenlang glaubt
man durch eine einzige Stadt zu fahren deren menſchenreiche
Viertel ſich um Zechen und Schlote gruppieren und die unter
ſich durch Ackerbreiten begrenzt ſind Und dieſe erinnern
wieder in ihrer Ueppigkeit an die Zuckerrübengegenden der
Provinz Sachſen Die Kamine rauchen und wenn man näher
kommt ſo ſieht man daß die deutſche Militärverwaltung hier
den betriebſamen Anternehmer ſpielt Die Felder ſind be
ſtellt Handhoch ſchießen ſchon die hellen Halme des Weißzens
Und irgendwo auf einem Dorfe bis zu dem der Krieg den
33 nicht gefunden hat trifft man deutſche Kommandos in
friedlichem Dienſte wies ſie dafür ſorgen daß dieſe Korn
kammer bei der nächſten Ernte nicht leer ſtehe und mit dem
Maire und den einzelnen Beſitzern vereinbaren wie viel

an Brotgetreide und wie viel an Futter auf den etwa noch
unbeſtellten Ländereien zu erzielen iſt

Kraß folgen auf dieſe friedlichen Bilder wieder die un
verwiſchten Eindrücke des Krieges Die Spuren jener Nahe
kämpfe von Ort zu Ort von Straße zu Straße welche der
Erſtürmung von Lille vorangegangen ſind

Maubeuge das in dieſem Jahre die hundertſte
war des letzten deutſchen Beſuches begehen kann weiſt
noch die Erinnerungen an die vernichtende Beſchießung durch
unſere ſchweren Kaliber vollzählig auf Die gewaltigen Forts
rings um die Stadt ſind Trümmerhaufen Trümmerhaufen
auch die Straßenteile die nahe den Eingängen der Feſtung
ſtanden Wie zum Hohne iſt das Bogentor der Vaubanſchen
Zitadelle ſtehen geblieben auf dem ſich eine ruhmredige Jn
ſchrift auf den Sonnenkönig Ludwig XIV befindet

Doch er verdient ſeinen Ruhm Jahrhundertelang iſt
Flandern von Deutſchen und Franzoſen umkämpft worden
nachdem es im Mittelalter ſein Löwenbanner wie eine
Wetterfahne bald nach Oſten und bald nach Weſten hatte
weiſen laſſen je nachdem wo es die ſtärkere Volkskraft ſpürte
Ludwig XIV hat die flandriſche Frage vorläufig gelöſt
als er dieſe ſeinem Reiche vorgelagerte Oſtmark beſetzte war
Frankreichs höchſter Aufſtieg war die tiefſte Ohnmacht der
uneinigen Deutſchen beſiegelt Aber noch 1793 noch in den
Freiheitskriegen war es in Deutſchland unvergeſſen daß
Lille eine alte flämiſche Stadt iſt

Und nun wo wiederum die ehernen Kriegswürfel über
die grüne Ebene zwiſchen Ardennen und Nordſee rollen hat
ſich auf der Kampfgeſpan von jenſeits des Meeres eingefunden
dem Flanderns Schlachtfelder ebenfalls vertraut ſind der
Engländer So lange Frankreich eine aufſteigende Macht
war hat der Brite in Flandern ſtets gegen die franzöſiſchen
Waffen geſtanden Zum erſten Male ſehen die alten flämiſchen
Belfriede die beiden alten Feinde geeint Aber es liegt hier
im Departement du Nord eine Stadt die einen unlieben
Klang für die zwei Bundesgenoſſen haben mag le Cateau
Vielleicht machen ſich beide ihre Gedanken bei dieſem fatalen
Namen der für den Engländer die Erinnerung an das Auf
geben ſeiner kontinentalen Politik bedeutet und der den
Franzoſen mit eiſigem Schauer daran gemahnen mag daß
Calgis heute wieder von den Engländern beſetzt iſt

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter
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Von Plüſchſeſſeln Pulswärmern und
Seeſoldatenbeinen

Unber Nachdr verb S u II Kiel 18 Januar
Ein anſehnliches Beiſpiel des Humors der auch unſere

Marineſoldaten beſeelt und ſie die Mühſal und Plage des
Schützengrabens leichter ertragen läßt bietet ein Feldpoſt
brief eines Kieler Seeſoldaten an die Kieler Neueſten
Nachrichten Es heißt darin Wir ſind glücklich abgelöſt
Sollen neu feldgrau eingekleidet werden und vorausſichtlich
bis nach Weihnachten richtige vollſtändige Ruhe haben Wir
ſind in St Audries bei Brüſſel einquartiert und fühlen uns
Deshalb unde um mich nicht mit meinem inneren Menſchen
in Widerſpruch zu bringen ſchreibe ich heute nichts von der
rauhen Seite des Krieges nichts von zerbrochenen Gewehr
kolben von zerſchoſſenen Dörfern und Schützengräben ſon
dern werde lieber von Pulswärmern von Zwiebelſauce von
Efeu umrankten Buchen und ſchlanken Birken ſchreiben deren
lente Blätter verträumt im Herbſtwind ſchaukeln Wir
haben vorgeſtern die wunderbar ſchöne alte Stadt Brügge
angeſehen Kaffee richtigen Kaffee getrunken pro Naſe
für zwei Franken Gebäck untergebracht Dortmunder Bier
welche Wonne getrunken jeder ein Pfund gekochten

Schinken vertilgt und als Magendeckel noch ein Filet mit
Zwiebelſauce aufgelegt Darauf folgte ein friedlicher Abend
wie er dazu paßte Jch lag nicht im Schützengraben ich lag
nicht im ſchmutzigen unfreundlich duftendem Stroh nicht
auf alten häßlichen Säcken nein ich ſaß da auf einem ſchönen
mattrotem Plüſchſeſſel mit gebogenen Beinen mit reichem
Zierwerk an Sitz und Lehne im Stil Ludwigs XVI vor
mir ein behaglich geheizter Ofen Zuerſt hatte ich die
Zeitung geleſen und zwar wie man Zeitungen lieſt im
Kriege nichts gar nichts habe ich ausgelaſſen und weiß
genau wo man ein gebrauchtes Piano kaufen kann welche
Köchin ihre Herrſchaft wechſeln will und wo es Knoblauch
wurſt erſter Sorte gibt Nachdem ich dieſe Lektüre mit
großem Behagen verdaut hatte nahm ich nochmals meine
Briefe und Karten vor Man lieſt ſie immer mehrere Male
im Kriege all die lieben herzlichen Briefe und Karten aus
der Heimat Jn dem einen ſtand Da liegſt du armer Kerl
in naßkalter Nacht im Schützengraben ach du armer
Schlucker Jch las das noch zweimal durch und drückte
mich noch viel tiefer in meinen mattroten Plüſchſeſſel und
durchkoſtete mitten im rauhen Kriege für einige Zeit den
Zuſtand den man zu Hauſe mit mollig bezeichnet
Noch am ſpäten Abend brachte man mir ein Paket von weit
läufigen Verwandten Jch packte aus So packt man Pakete
nur im Kriege aus Und was war alles drin Durch die
Aufzählung darf ich es nicht profanieren Unten lagen noch
ein paar Pulswärmer prachtvolle dunkelbraun graue Puls
wärmer mit einem Stich ins Grüne Es gehört vielleicht
nicht hierher aber ich habe jetzt im ganzen vier Paar Puls
wärmer Ganz ſchnell ſchreibe ich hinzu um nicht als Roh
ling zu gelten drei Paar werde ich heute verſchenken ein
Paar braune trage ich Jedenfalls konnte ich nicht umhin
daraufhin meine Liebesgaben in Wollſachen vor mir aufzu
bauen und war glücklich ſehr glücklich Jch habe früher das
weiß ich ganz genau alle Winter gefroren aber noch niemals
hatte mir jemand Pulswärmer geſchenkt niemals hatte mir
jemand Ohrklappen gehäkelt und jetzt habe ich Wärmer für
alle Körpergegenden ja ich glaube daß ich nicht
einmal ſo viele Körpergegenden habe wie
Möglichkeiten ſie vor Kälteeinwirkungen
zu bewahren und ich bin glücklich darüber Es iſt was
wunderhübſches wieviel Wärme dieſe dummen Stricknadeln
auf einmal in die Welt gebracht haben Wie unendlich viel
große Liebe wird da herausgeſchickt mit dieſen braunen und
grauen Maſchen und hier draußen merkens alle ob ſie nun
im Schützengraben liegen auf übelriechendem Stroh ſchlafen
oder auch mal gelegentlich auf Plüſchſeſſeln träumen Es
iſt was Wunderbares um die Wärme und die Liebe

Liebesgabenerfudung

Die deutſche Volkswirtſchaft hat ſich von mancherlei
Umſtänden begünſtigt den Kriegsverhältniſſen eher undglücklicher angepaht als anfänglich erwartet wurde Die

Befürchtung daß ein ſtarker Geldmangel den s an Teil
der Produktion lahmlegen würde hat ſich nicht erfüllt wie

entgegen aller
deutun

iſt Man hatte ferner die unmittelbar durch den Krieg ver
urſachten Bedürfniſſe nicht richtig eingeſchätzt eine Fehl
berechnung die nur natürlich war da man ja noch keine Er

denn überhaupt die FinanzierungsfrageProphezeiungen eine Frage von nachgeordneter

fahrung in der volkswirtſchaftlichen Wirkung und Aus
nutzung des ſogenannten Millionenkrieges hatte Es ha
ſich im Laufe der Monate eine nie geahnte Kriegserzeugunc
entwickelt die vielfach eine Verſchiebung der Betriebsunter
lagen zur Folge hatte und ſowohl der Technik wie dem Ein
kommen und dem Vermögen der Erzeuger häufig ein gegen
früher völlig verändertes Geſicht verliehen hat Dieſe
Kriegsproduktion beeinflußt wirtſchaftlich alle Kreiſe des
deutſchen Volkes und hat in der Fabrikation ſelbſt ſowie in
der Finanzierung und im Zwiſchenhandel einen ganz neuen
Unternehmungsgeiſt gezeitigt

Es iſt nur zu verſtändlich daß dieſer Unternehmungs
geiſt oft ins Phantaſieland reitet und in ſeinen Wirkungen
nicht ſelten geradezu groteske Formen annimmt Wir wollen
hier von einer Kritik kaufmänniſcher Unüberlegtheiten bei
der Eindeckung von Materialien die man direkt für die
Heeresverwaltung bereit hält abſehen Es ſei aber auf die
Liebesgabenpro duktion hingewieſen deren außer
ordentlicher Umfang volkswirtſchaftlich und auch ethiſch an
und für ſich zu begrüßen iſt die ſich aber oft ſo phantaſievoll
benimmt daß es doch an der Zeit iſt die Produzenten zu
einer vernunftgemäßeren Spekulation zu ermahnen Der
Liebesgabenerfindungsgeiſt iſt ja gewiß als vielverſprechen
des Zeichen gewerblicher Tüchtigkeit zu begrüßen doch ſollte
der Kaufmann nur ſolche Erfindungen herſtellen und ver
treiben von denen er überzeugt iſt daß ſie ein Bedürfnis
befriedigen oder doch im genügenden Maße abſetzbar ſind
Man darf annehmen daß täglich in Deutſchland mehrere
hundert Liebesgaben erfunden werden die man ſämtlich
als unentbehrlich anpreiſt die es aber keineswegs immer
ſind Man ſoll doch nicht vergeſſen daß unſere Truppen ſchon
durch die Armee ſelbſt ſehr gut verproviantiert und gekleidet
werden und daß ihnen aus der großzügigen Kriegswohlfahrt
ſehr viel Liebesgaben zuſtrömen Gewiß ſind trotzdem
Liebesgaben anderer Art nicht nur zur Anfachung der
Energie ſondern auch als Beweiſe eines guten Gedenkens
bei den Verwandten und Freunden in der Heimat gern ge
ſehen Manches Ding jedoch kann der Soldat gar nicht
gebrauchen es belaſtet ihn nur nachdem der Abſender viel
leicht ſchwer entbehrliche Groſchen dafür gezahlt hat

Der Erzeuger ſtellt oft große Läger von der neuen
Liebesgabe her und der Zwiſchenhändler verlegt ſich mit
ſtarker Wucht auf den Vertrieb bis beide einſehen müſſen
daß ſie ſich verrechnet haben Oft müſſen die techniſchen
Hilfsmittel des Fabrikanten geändert werden was große
Koſten verurſacht Hinzu kommen noch alle die Auslagen
die mit der Sicherung und Einführung neuer Artikel not
wendig verbunden ſind Kommt dann der Friede ſo ſitzen
die Fabrikanten auf ihren Beſtänden haben Schulden und
infolge der techniſchen Umwälzungen nicht die Möglichkeit
den wieder einſetzenden Friedensbedarf genügend zu decken
Das kann auch der Allgemeinheit nicht erwünſcht ſein Man
hätte gut daran getan eine Zentrale für Liebes
gabenfabrtkation und Liebesgabenvertrieb zu grün
den deren Aufgabe es geweſen wäre die Produktion und den
Zwiſchenhandel in die richtigen Bahnen zu leiten Sie hätte
in ſachlicher Weiſe ohne Rückſicht auf Konkurrenzbefürch
tungen den Nutzwert der Erfindungen prüfen und den
Fabrikanten bei der Abſatzberechnung behilflich ſein müſſen
Vielleicht iſt es heute noch nicht zu ſpät die geeigneten Maß
regeln müßten aber ſchleunigſt getroffen werden

Kriegs Alerlei

Ein belgiſcher Friedensapoſtel
Während allenthalben noch die Flammen der Kriegs

lohe hoch und höher auflodern läßt der nach England ge
flüchtete belgiſche Senator Henri La Fontaine gleich einem
einſamen Prediger in der Wüſte ſein Friedenslied ertönen
Senator La Fontaine der als Profeſſor des Jnternationalen
Rechts und als Friedensapoſtel weit bekannt iſt hat kürzlich
wie der Londoner Korreſpondent des Allgemeen Handels
blad mitteilt ein Manifeſt erlaſſen in dem er ſich mit flam
menden Worten an alle diejenigen wendet die den Wunſch
haben daß die Morgenröte einer beſſeren Zeit der brüder
lichen Eintracht aller Menſchen die Schrecken des Krieges ab
löſen möge Er wendet ſich an alle Frauen die unter dem
Kriege weinen und leiden an alle Prieſter an alle Männer
der Wiſſenſchaft an alle die das Banner des Jdealismus
hochhalten Mit pathetiſchem Ernſt ſpricht er der unein
ſichtigen Diplomatie den wahnſinnigen Bewaffnungen und
vor allem dem egoiſtiſchen Nationalismus die Schuld an dem
Weltkriege zu Dann aber ſieht er mit dem Auge des ſchwär
meriſchen Propheten in das Land der Zukunft wie er es
ſich erträumt und er ſchreibt genaue Richtlinien vor nach
denen der allgemeine Weltfriede zuſtande kommen ſoll Fol
gende Hauptbedingungen ſind nach Herrn La Fontaine vor
allem zu erfüllen

1 Bei den Friedensverhandlungen zwiſchen den krieg
führenden Staaten müſſen alle Beteiligten ſich bereit er
klären ein Schiedsgericht zu ſchaffen deſſen Beſchlüſſen ſie
ſich unterwerfen wollen

2 Alle Staaten ſollen beim Friedensſchluß mitwirken
damit die Jntereſſen nicht nur der kriegführenden ſon dann
auch der neutralen Staaten gewahrt werden

3 Es ſoll eine allgemeine Entwaffnung ſtattfinden und
es ſollen nur noch ſoviel Soldaten unter den Fahnen blei
ben als nötig ſind um die Ordnung im Jnnern des Landes
aufrecht zu erhalten Die Zahl dieſer Soldaten ſoll im Ver
hältnis zu der Dichtigkeit der Bevölkerung beſtimmt werden
Die Feſtungen müſſen geſchleift die Flotten abgeſchafft wer
den und nur die internationale Handelsmarine ſoll beſtehen
bleiben Waffen und Munitionsfabriken werden geſchloſſen
und nur ein einziges Unternehmen ſoll unter internationaler
Aufſicht in einem möglichſt kleinen neutralen Staat ge
gründet werden

4 Jedes Volk hat das Recht für ſich einen beſonderen
Staat zu bilden

5 Geheime diplomatiſche Verhandlungen ſind verboten
6 Offenſiv und Defenſivbündniſſe ſind ungültjig
7 Es wird allgemeiner Freihandel geſetzlich feſtgelegt
8 Die weniger entwickelten Völker kommen unter die

gemeinſame Aufſicht der großen Staaten
9 Eine internationale Friedenskonferenz die ſofort

nach Friedensſchluß zuſammenzurufen iſt ſorgt für die Durch
führung all dieſer Paragraphen Seltſamer Schwärmer
Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dy
und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle a S
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